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schaftliıchen Verarbeitung jefern können. In diesem Zusammenhang finden
uch dıe VO  - heimatlichen Zentralen ausgehenden m1issionsw1ıssenschaftlichen
Bestrebungen wohlwollende W ürdigung un Anerkennung,

Der umfangreiche eıl „M ta © gewährt Eun-
blick ın das IM der Heidenwelt, dem dıe karıtatıve Missionsarbeit aDZU-
helfen bemuht ist. Eın schr zeıtgemäßes un wichtiges Kulturproblem, das
der wIıird 1mM und letzten 'e1ıl mit Cder 1sSs1ıon
In Beziıehung gebracht. Der Missıionar ist der beste Bannerträger des wahren
Völkerfriedens, d1ie katholische Weltkirche un d W eltm1ıssıon als irnedenbrıin-
gende un voölkerversöhnende acC auch besten ZUu Ösung der Rassen-
gegensätze befähigt.

ach der Absıicht des erfassers so1] vorliegendes Werk den Rednern
bei Missionsvortraägen als Materialiensammlung dıenen, ET reiche Lıteratur-
angaben 11888 vielseitige Beispiele ZUuU Abwechslung uUun: Belebung des Stoffes
DJleten. Von diesem Standpunkt 4au ist dıe Anlage und Darstellun
nichts einzuwenden. Das Werk verraäat vielseitige Belesenheit, ımfassende
Literaturkenntni1s, Vertrautheit mi1t den verschıedenen Missionsfragen un

och wenn inNnanl das Werk den Maßstabeın kundiges Urteil darüber.
wıissenschaftlıcher Bewertung legen wollte, mMu INan 1n ormeller Hinsicht
manche ängel feststellen. TOLZ der außerlich vorhandenen un SOSAar viel-
gestaltigen Gliederung A einheitlich architektoniıschen Aufbau Man
verm1ßt die selbständige Meıisterung un persönliche Durchdringung, die
organısche Gestaltung und wohlabgewogene Abrundung des Stoiffes, die Kraft
schöpferischer ynthese und eiNne gewl1sse kulturphilosophische Vertiefung aqals
Ausgleich gegenüber der eıte und Ausführlichkeit der Darstellung. egen
Überfülle des Zitatenmaterials und der Unmenge VO Beispielen kann sıch
der Leser aum 1n die Verfasser entwickelten Gedankengänge verbhefifen.
Der Verfasser iertigt gleichsam 1Ur den Rahmen des Bildes und 1äßt dieses
UrC. viele fremde Linien und Pinselstriche entstehen, daß eine einheit-
lıche, vollendete Leistung qals Resultat nıcht mehr möglich ıst, soOndern sich

EINE Kompilatiıon handelt, die iıhrem Stoiff erlag. Wiıe viıeles übersehen
ıst, wWwWa'S notwendig ZU ema gehörte, 1€e d1ie wirtschaftlıche Missions-
tätıgkeıt der das grundsätzliche Verhältnıs VO Miıssion un Kultur (vgl
daz Schmidlins Missionslehre), uch Iın Quellen un: Lauteratur (z das
protestantische Parallelwerk on Warneck), findet ıch vieles, Was nıcht
hıneingehört, oder ber falscher Stelle. Die Ausscheidung manches Un-
wesentliıchen, die Zurückführung des gedankliıch Wiıchtigen un TunNdsatz-
ıchen qauf eiIne straiffere Forme wurde dem inhaltlıch gewiß bedeutsamen
Werk auch ın deTrT m1ssionswissenschaftliıchen Literatur erhöhten Wert sıchern.
och da das uch zunäaächst N1C wissenschaftlichen, sondern mehr prak-
ıschen Zwecken dienen wollte, können die Mängel ın der Darstellungsmethode
nıicht sehr 1nNs Gewicht fallen und soll 1m Bereich der populär-wissen-
schaftliıchen Missionsliteratur der Wert des Buches vollkommen anerkannt
werden. Abgesehen VO der Fülle mıssionskundlicher und -theoretischer Be-
lehrungen, die bietet, werden die stellenweise mı1t wohltuender W arme
geschrıebenen Ausführungen 1mMm Herzen des Lesers eiNn cho wecken, daß
mancher, der d1e katholische W eltmıssıon q{s religiöse Institution uUuNseTer
Kiıirche N1ıC. wurdıgen wußte, S1E 1U  — als völkerbeglückende Kulturmacht
hochschätzen und Öördern wird. Schw d : eyl)
Clemens, Terzor10, Cap., Manuale historieum missionum ordinis

minorum CapucelInorum. 518 Isola del Lir1, Mrei0ce A& Pısanı 1926
Nachdem uns Lemmens 1Ne Übersicht über die gegenwärtigen TANZzlsS-

kanermissionen geboten hat un d 1mM Anschluß a die vatıkanısche Missions-
ausstellung uch ıne solche über die Jesuitenmissionen erschienen 1st, unter-
Z1e€ sich hıer der rühere Miıssionssekretär des Kapuzinerordens und Ver-
fasser einer bis quf Bände gediehenen Ordensm1issionsgeschichte der dankens-
werten Aufgabe, Z.U Franziskusjubiläum un z uu ank an Pius K für die
Ausstellung, ales Wiıissenswerte über die Kapuzınermissionen Ü-
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zustellen, nıcht IU über ıhre Vergangenheit, W1€ der Tıtel e1INes hıstorıschen
Missionshandbuchs vermutien 1eße, sondern uch über den jetzigen amn
W'asSs nıcht mınder wıllkommen 1st. Soll diese Monographie auch in erster
Linie ZUuU Gebrauch der Ordensmitgheder und ZU Vermehrung der Missions-
berufe unter ihnen dienen, werden doch uch alle übrıgen Freunde der
Mıssıon unid Missionswissenschaft Serne dazu greifen un reiche Aufschlüusse
uber viele bisher nbekannte Teıile des katholischen Missionsfeldes finden;
WEeNnn uch andererseıts keine re. wissenschaftliıche Form nach den Regeln
ULNSEeIeEer K rtik un Methode gewä. ıst, verm1ıssen WIT doch nıcht ıne
Reihe sechr wıllkommener Quellenbelege un Literaturnachweise, ıe uns sonst
entgehen rden un d vieliac. überhaupt N1C. zugänglich sind. An der
Spatze STE 1nNne allgemeıne Finführung ber cdıie KrIisis infolge des Personal-
ückgangs der meist ıtaliıenıschen Kapuzinermi1ss1ionen unnn 1884 und die
Missionsrestauration UrCcC. rundung der beıden auswärtigen Novızı]ıate (1n
Indien und 1mM Orient) un Übernahme der Missionen UTrTC den Trden auf
TUN: deSs Statuts VvVo General Bernhard 4UuUS Anderma Gegenwärtig zahlt
das andbDuc Kapuzinerm1ss1onen, VO denen unter dem en un d
unter der Propaganda stehen (2 Erzdiözesen, Diözesen, ‚E| Vıkarıate und

Präfekturen), mit ZUSamınell 1128 Missionaren (814 Priaestern un 314
Brüdern). iIm folgenden werden ber auch d1e nıicht mehr bestehenden oder
dem Orden anvertrauten Arbeitsfelder seıt der Propagandagrundung (die firuher
erloschenen sınd übergangen) nd auch VON den jetzıgen diıe Vorgeschichte
behandelt, daß WIT 1DNe brauchbare Frgänzung der Zusammenfassung
der welteren Urdensm1ssionsgeschichte des Verfassers w1ıe der dreibändigen
VO. Rocco da Gesinale erhalten er diesen hıstoriıschen zen über
ründung und Entwicklung werden unter Voransteilung des nhalts 1n den
Überschriften der Eiinzelabsätze dıe Missonsobern, der Rahmen (Ausdehnung,
Grenzen, Alıma, ruchtbarkeit, Bewohner, Zuwachsaussicht nach dem zweifel-
haiften Schema der Missiones Gatholicae der Propaganda), Stationen un'
Anstalten, direkte un indirekte Missionstätigkeit SOW1e Missi:onarzıffer qaneln-
andergereiht. Die ANOFdNunN; ıst 1m allgemeiınen geographisch: 18001 e1l
Europa (Kreta, Konstantinopel, Bulgarıen, Rhätien Nne der en russıschen
Mission); 11 Vorderasjien (Syrien, dıe Tuheren VO Persi:en Un (reorgıen,
Trapezunt, Mesopotamien, Smyrna, Anatolijen, Arabien) und Ostindien (außer
den verschwundenen VvVon Surate, adras, ondichery, Bettiah un) Tıbetl
Agra, Allahabad, Lahore, Ajymer, Sımla, Daman und Ostkansu); 1m Afrıka
(nach Marokko, J 'unis, AÄgypten, AbessinJ]en nd Nigrizien Kongo-UÜbanghı,
Gallas, DJjibuti, Seychellen, Eritrea un'd Daressalam); 1M udamerıka, dıie
brasıllanischen (nach den ersten R10 de Janelro, Pernambuco, Bahia, St Paul;
Maranäo, Rio Grande, Obersolimoes und Parana), die alten spanıschen (Ama-
ZOMNAS, raba, Darien, Cumana-Caracas, Trınidad, Guyana un Orinoko,
Maquaes und Aratomos, St Martha, Raiohacha un d Valledupar, Maracaibo,
Apure un d Meta, Volatıca, Habana, Manabıi und Choco), ıe heutigen (Vene-
zuela, Caron1, Gaqueta, Bluefields, Bogota, Mexiko unid Zentralamerika,

Domingo, GoaJıra, Chile-Argentinien, ata, Uruguay-Argentinien Uun“ Arau-
kanien) und dıe en iranzösischen Nordamerı1ikas (Kanada un Antillen)1MmM Ozeanıen (Karolinen und Marlanen, Phılıppinen, Guam, Niederländisch-
Borneo un Padang-Sumatra). Im Anhang folgen Tabellen über Cd.1e (re-
schichte der Ordensmissionen 0—1 cdie Zahl der Missionare 0—1
und der Katholiken 1903—24, ıne Bibliographie über dıe Missionsschrift-
teller und -historiographen des Ordens, Cdıe Missionszeitschriften des €eNS
w1e der Provinzen, 1E Monographien uüber die Missionen der fünf Erdteile,

Schmidlin.endlich eın wlpha«betisch_es Personen- un d Ortsregister.
Schnürer, (ustav, Profossor In Frıbourg, Kirche und Kultur im Mittelalter

} 71 Band i 561 Schönmegh Paderborn 1926. Pr br FI, geb 13 Mk
Nachdem er erstie Band dieses großangelegten Werkes die Anfänge und

Grundlinien der christlich-abendländischen Kulturgemeinschaft mıiıt der damıt
verbundenen kirchlichen Führerrolle gezeichnet hat, wiıll der vorhegende ıhren


